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WIEN. Wo gibt’s gutes Bier? Die-
se Frage stand im Jahr 2000 als 
erster Satz in Conrad Seidls ers-
tem Bier Guide – er hat sie da-
mals auf 194 Seiten beantwortet. 
20 Ausgaben später braucht er 
für die Antwort 452 Seiten – und 
stellt dabei nicht nur die wich-
tigsten Bierinnovationen vor. 
Inkludiert sind auch Besichti-
gungs- und Ab-Hof-Verkaufs-
angebote in der Brauereiszene 
– die sind nämlich in den zwei 
Jahrzehnten ebenfalls auf einen 
vielfachen Umfang gewachsen. 
Weiters im Bier Guide 2019: der 
einzig wahre Führer durch rd. 
1.200 Bierlokale.

Einmal mehr gibt es auch ge-
sammelte Skurrilitäten, etwa: 
Unter den als Innovation aus-
gezeichneten Bieren des Jahres 
findet sich ein Imperial India 
Pale Ale, das mit Brettanomyces-
Hefen nachvergoren worden ist. 
„Vor 20 Jahren haben die meis-
ten Gastronomen noch nicht ein-
mal IPA buchstabieren können, 
geschweige denn, dass sie etwas 
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Die Schaumkrone 
der Bierkultur
Conrad Seidls Bier Guide 2019 feiert 20jähriges Jubiläum 
mit profunden Streifzug durch die heimische Bierszene.

Bier Guide 2019 
Conrad Seidl (im Bild l. mit Heraus­
geber Germanos Athanasiadis) listet 
im Bier Guide 2019 auf 452 Seiten: 
• �mehr als 1.200 Adressen von 

Bierlokalen auf, 
• �in denen man unter insgesamt rund 

5.300 Bierangeboten wählen kann. 
• �Dazu gibt er einen Überblick über 

alle Besichtigungsprogramme der 
österreichischen Bierszene sowie 

• �ein Verzeichnis der bestsortierten 
Bier-Shops.

Bierprofi-Runde Sigi Menz und Jutta Kaufmann- 
Kerschbaum (beide: Brauereiverband), Bierpapst  
Conrad Seidl, Gabriela Straka (Brau Union)  
und Schweizerhaus-Hausherr Karl Jan Kolarik.
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Conrad Seidls 
Bier Guide 
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23.000 Stück 
ISBN 978-3-
903254-15-2 
Preis 14,90 €  
Verlag MN 
Anzeigen­
service GmbH; 
bierpapst@gmx.
net, www.bier-
guide.net, www.
bierpapst.eu

von Brettanomyces verstanden 
hätten“, kommentiert Seidl eine 
Weiterentwicklung der Bierkul-
tur, die sein Guide kompetent 
begleitet hat: „Heute gibt es Dut-
zende Lokale, in denen die Gäste 
nach immer spezielleren Bieren 
Ausschau halten – und immer 
wieder mit neuen Angeboten 
überrascht werden.“

Ein Bier für die Kaiserin
Der Entwicklung der Bierszene 
ist ein breites Kapitel gewidmet: 
Es beginnt mit dem wohl ersten 
Craftbier, das in Wien um das 
Jahr 1700 gebraut worden ist – 
Veit Veltischhoffer, Braumeister 
der Brauerei des Wiener Bür-
gerspitals, hat für die damalige 
„Kayserin“ ein Weinbier gebraut, 
„welches nichts anderst ist, alß 
daß weis gemain bier, worin … 
auff ieden emer 4 mass gueter 
wein eingegossen werden“. Der 
Kaiserin bekam das wohl, jeden-
falls überlebte sie ihren Gatten 
um 15 Jahre und starb 1720 im 
zurzeit als hoch geltenden Alter 
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von 65 Jahren. Seidl zeichnet die 
Geschichte des heimischen Bie-
res von damals, über die Indus-
trialisierung des 19. Jahrhun-
derts, die der Welt den Wiener 
Bierstil geschenkt hat, bis zu 
den heutigen Craftbieren nach. 
Er merkt aber auch an: „Es ist 
nicht zu verkennen, dass Bierim-
porte einen sehr wichtigen Bei-
trag dazu geleistet haben, dass 
es die heutige Vielfalt auf dem 
heimischen Markt gibt.“

Verlässliche Vielfalt
Die importierte Vielfalt ortet der 
Bierpapst anhand des Weizen-
bieres: „Solche Importe waren 
und sind ein gesunder Anstoß 
für die Bierkultur und Bierviel-
falt in unserem Land.“ Über all 
die Fortschritte in Sachen Bier-
vielfalt dürfe man aber nicht 
vergessen, „dass ein Gast, der 
einfach ‚ein Bier‘ bestellt, das 
Recht hat, ein schön gezapftes 
klassisches Märzen serviert zu 
bekommen“. Das nämlich macht 
die österreichische Bierkultur 
aus: Sie ist vielfältig und gleich-
zeitig sehr verlässlich. (red)


